
9T1ILZ 1C un Geschlecht. Gesamtauflage 80 000 Munchen 1963 Manz
erlag. 276 Seiten, LN 16,80
Die Unfähi  elt, 1nNne echte Ehe un Familije eben, 1sST verbreiteter, als 1mMm
allgemeinen angenommMen WITrd, obgleich die zahlreichen hescheidungen un die
starke Promiskultat der Jugend beredtie Anzeichen S1INd. Der katholische VerfTfasser,
Professor TUr Philosophie der Universitat en und sychotherapeut, legt
1n diesem edeutsamen Buch die TUunNn! für die Lage dar und weist den Weg ZU  F

Bewältigung der ufgaben.
Die vielfältige Not während der Jugendjahre SOWI1e VOT und ın der Ehe wurzelt
zumeist 1ın Fehlhaltungen gegenüber der Ges  le:  ichkeit des Menschen, die
wiliederum 1n alscher Erziehung und deren Folgen begründe sind. Die Ges:  ich-
keit 1 Unterschied A  F Sexualıtat besagt, daß den Menschen I1U. als Mann
der Frau g1D1. Dem Aufirag, sS1e eben, koöonnen WI1Tr unNns ebensoweni1g wı1ıe uUuNnserem

Menschsein entziehen, denn „Menschsein vollzieht sıch allein 1mM Horizont der G e-
schlechtlichkeit“
Der eil des es 15 — 108) vermittelt durch kommentierfie Berichte un!
espräche eın nschauliches 1ild der Not der eschlechter. Eıne are egen-
überstellung der üblichen un! der rı  igen Sicht VO WeSE  =) der Geschlechtlichkeit
bietet der eil ( 9 109 — 164) Die atürlich Anlage VO.  5 Mannn und Frau ‚aufein-
ander bezogen Sselin und sich VO. anderen her empfangen“, nthält die jeistie
Möglichkeit der Verwirklichun: 1n der geschlechtlichen CGemeinschafit Teil, 165
227), die nicht eın physischer Vorgang neben dem geistigen Bereich ist, sondern die
unersetzbare Weise, wıe sich Mann un: Frau VO  5 Wesen W esen un! VO  - Person

Person egegne: Gefifordert sind die Vereinigung einzig ın wahnrer 1e SOWI1Ee
die Gestaltung der Gemeinscha{it des Leibes ZUI) Wort der 1e| Es ist grundlegend

1efuüur die Ehe als und Teil, 2908 — 269) auch für sS1e als echtsordnung
geschlechtliche Gemeinschafit 1n dieser KHorm gestalten Voraussetzung ist die
ganzheitlich menschliche Reifung ZU Mann un: Z  — Frau
Das Buch ist 1ne e1INIU.  same un zuverlässige Darstellung ın allgemeinverständ-
er Sprache un mI1T der wünschenswerfifen O{iffenheit und g1Dt ugleich praktisch
verwertbare Es empfiehlt sich insbesondere verständiıgeren jungen Leuten
SOWI1e Eltern, ädagogen un! heologen Ossenbühl

RANKE;HEINEMANN, bal Das FÜ onchtum. Seine Motive nach den
Selbstzeugnissen Essen 1964 Hans Triewer erlag 144 Seiten, TOS 14,80

der WIr uns die „Heimholun: der eits bemuhen un! INa.  D denIn einer Zeit,
egensatz WISchen Christentum un:! Welt auszugleichen sucht, hinterläßt diese
Studie einen tiefen Eindru Die V{ versie. CS, aus den Quellen ein' gutes ild

vermitteln VO  - dem eigentüuml1ı  en Lebensvollzug der Wüstenväter, der 1n seiner
unerbittlichen Konsequenz un artie geradezu abstoben der zumindest rem! VOT-

kommen mag Es soll den Motiven nachgegangen werden, die die önche ın die
usie T1e! ber en StTe die Gottesliebe, daß die Gesıti des Mönchtums
ıne es: der Gottesliebe 1ST. Eın zweites OLLV ist die Parusieerwartftung.
Die Wüstenväter wollten ganz freil werden fUur diıe Begegnung mi1t T1STUS Sie VeLI-

achten die Welt nicht, insofern S1e OÖpfun. Gottes 1ST. Die TITrennung VO  = der Welt
War nicht schon dıe Vollkommenheit, sondern 1T'ST. eın Aufbruch in es gute
Werk WwIrd der Na Gottes zugeschrieben. ber erselbe oft zitierte Cass]ıan hat
auch OllLl. IS geschrieben, die ihn zZum ater des Semipelagianismus werden ließ
(verurteilt 529 Orange und VO: TO: W Aquıift.) Das könnte 49 Anm. kurz
erwähnt se1ln. Eın tarkes OLLV 1sS% das der a  0. Nur der enge Weg des
TeUzes Z.U en. Die ON! sSind die ewuhbhten achfolger der Apostel
un artyrer, die 1n em Maße das römmigkeitsidea ihrer eit verwirklichten

Am wird nachgewlesen, daß die önche ganz 1n der 1r! stehen, bes
durch die Eucharistiegemeinschaf{t.
Diese Studie 1äßt nıcht 1U  — die große geistliche ohe des frühen Mön  ums hervor-
eten, sondern zel. auch den Einfiluß aut das Abendland. Das allgemeinverständ-

ist den Ordensleuten w1e dem interessierten Laı]en für daslich ges  rlıebene Mehwaldpersönliche Streben nach Vollkommenheit empfehlen

AÄArm un eiCc ın der Urkirche. Hrsg. VOIl Adalbert AMMAN un! Stephan
RICHTER. Aus dem Französischen VO  @ Joseph Niederehe. Paderborn 1964
Ferdinand Schöningh erlag 292 Seiten, 19,80
Im eutigen Zeitalter des Konzils, da sich die gesamte irche äauf en eDbleien
erneuert durch die Rückkehr den Quellen des aubens, siınd nach der eılıgen
Schriit cdie griechischen un!‘ lateinischen Kirchenväter bevorrechtigfte Zeugen. Siıe
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